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in Blaff für fjeimatlidje Art unb Kunft, Sport, Touriftik unb üerkebr
öeöruckl unb oerlegt 0011 Jules Werber, Bucbbruckera, Bern — Telephon Bollwerk 33 79

(£ud) unfer ©rug!
3u»t 33ernifd)eit $antonttl=3!urnfeft, 16—18. 3uli 1927. — 2$ojt ©ruft ofer.

Ceilioort: 5rl{cB das Werk, wie euer welfi' Gewand,

5romm der Sinn und ftark die Bruderband,
5rob das Berz, die Freude äcbt und rein,
5rei die Beitnat, {oll die Cofung (ein!

6ud) den Sparen weiftgewandet,
Gill der Gruft der fchönen Stadt!
Seftesfreude fie durcbbrandet,
ünfer Auge trinkt îîd? fatt.

Durch die Gallen, non den Cürmen
Webt und wogt es frob und reicb.

ünfer Bern, aus allen Stürmen,
Bleibt dem Seiertag ficb gleid).

Blumen um die Brunnenbecken,
An den Senftern, wie ein Wall.
Rings ein £ad)en, Grüften, Hecken,

Zeugt der Berzen Widerball.

Bocb und weit, poll junger Cannen,
Ragt der Wald pon IHut und Kraft,
ünd durd) euern Sorft, ibr fHannen,
Quillt und raufd)t des £ebens Saft.

lîîuskeln ftraffen fid) und Sebnen,

Dort zum Sprunge aufgefcbnellt.
Bier fid) Bärenftarke debnen,
ünerfdjrocken, fieggefd)wellt.

Wie fid) dort im weiften Kleide
Gin lebend'ges Saatfeld wiegt,
ünd zu aller Augenweide
Körper fid) an Körper fd)miegt!

Curner, ibr babt keine Seinde,
Denn der Welt frommt euer Bund,
eure blühende Gemeinde
Gibt uns neues £eben kund!

Und fo lange Reck und Barren
Geben eurer Kunft Befcbeid,
Wird kein Curner je zum Harren
Heuer Baft, poll Gunft und Heid.

ünd fo lange Arme recken

Sieb zum Zweikampf, tHann an tHann,
Wird kein falfdjes Ziel fid) ftecken,
Wer da redlich fd)affen kann.

Curner! Sind nid)t eure Alten
Hod) fo junggewobnt und ftark?
6ure £ofung hochzuhalten,
Hâbren fie ibr £ebensmark.

Ibr, die 3ungen, fcblieftt die Reiben,
Baltet euern £eib gefund!
Alfo wird der Sinn gedeihen
Immerfort in euerm Bund.

Raufcbt den Scharen, weiftgewandet,
ünd dem Volk das Seft uorbei,
Beim at, did) das Wort umbrandet
ewig: Srifd), fromm, froh und frei!

Sie trüber
Jtoman oon tHIfr

30.

Der erfte Sahttenfdjrei fcftoll aus ber Stille. ©iaii3»
inaitit fcljraf auf unb hordjte. fftidjts als bas blaffe 2tnge
ber ffiitterjelle fat) ihn an. ©r aber hielt ben 231ic! nicht

aus. „2täj, warum bin ich erwacht!" Unb er fchloft bie
klugen wieber unb ftrecite fich fd)mer3Ïidj aus.

5lber ber zweite Saljncnfchrei fdjrillte aus ber Däm»

merung, unb biesmal erfcftieit es feinen ütugen, als ob bie

Dämmerung heller werbe, nur um einen Schimmer, unb
als ob bie Seile fich heimlich über bie fffiäube ausbreite.
»Denn er ift freunblich", betete ©lanîmann unb fchloft bie

klugen. —
Unb ber britte Sahnenfdjrei Hang aus ber ©infam»

ïeit. Da wagten fich feine klugen gan3 su öffnen, bie wad)»

ber Sdcimme.
eb 0r a n ï h a U f e r. (Copyright by Oretlilein & Co., Zürich.) 29

fenbc Seile 311 fcTjauen unb bie SOtorgertfühle tief einsu»

atmen. Unb bie Stimme feines Smtern, nod) eben fo fdjwcr
unb oer3weifcIt unb fleftenb, würbe tröftiid) unb fanft, fpradj
oott fommenber Sonne unb oon ber Klarheit bes SJtorgens
in ben SBiefen.

©in ©ifenfd)rei gellte im Sd)loft, bie Diir fprattg auf,
ein Sommanbo rief ihn ab. ©r barcb bie Stiemen feiner
Schuhe feft unb nahm ben Sut- 3wifdjen 3wei Solbaten»
paaren fdjritt er bie Salle entlang, Oruftfdjlag unb Stetten»
raffeln wiberhaliten in ber gan3eit Sänge bes Silurs, aber
gan3 guhinterft im langen ©ang öffnete fich ein fdjmalcs
Dor bes Dages.

ffitan3mann hob bie Slugen. Der Sof weitete fid). Der
gan3en «reite bes Sofes entlang ftanben bie ÜAitgefangenen,

Cin Ziatt füs heimatliche Ntt und Kunst, 5pott, loul-istik und vei-kehl-
gedruckt und oei-Iegt von chles Werder, kuchdruckerei. Lern — relephon gollwerk ZZ7?

Euch unser Gruß!
Zum Bernische« Kantonal-Turnfest, 16 -18. Juli 1927. — Bon Ernst Oser.

Leilworn Srlsch cias wcrk, à euer weist' 6ewancl.
Sromm cier Sin» unci stark die kruclerhoncl,
Srol> cias ster?, clie Sreucie ächt unci rein.
Srei clie stelmat, soll cile Losung sein!

euch tien 5charett weißgewanciet.
Lilt cier Lruß à schönen Ztaclt!
Festesfreuüe sie cltirchbranclet,
Unser /luge trinkt sich satt.

Durch clie Lassen, von cien Kllrmen
Mht unci wogt es froh unci reich.
Unser Lern, aus allen Stürmen,
LIeibt üem Feiertag sich gleich.

Llumen um cile Lrunnenbecken,
/In cien Fenstern, wie ein Mil.
lUngs ein Lachen, Lrnßen, Lecken,

^eìigt cier Lernen ^Viclerhaii.

Loch unci weit, voll junger bannen,
Lagt cier ìVaic! von Mut unci Kraft,
Unci ciurch euern Forst, ihr Mannen,
Ouilit unci rauscht cies Lehens Sast.

Muskeln straffen sich unci Sehnen,

Dort zum Sprunge ausgeschnellt,

hier sich Lärenstarke ciehnen,

Unerschrocken, sieggeschwellt.

^Vie sich ciort im weißen Kieicie

Kin lebenci'ges Saatfeici wiegt,
Unü zu aller /lugenweicte
Körper sich an Körper schmiegt!

kurner, ihr habt keine Feincie,
Denn cier Mit frommt euer IZunci.

Kure biühencie Semeincie

Libt uns neues Leben kunci!

Unci so lange Keck unci karren
Leben eurer Kunst IZescheici,

M'ci kein kurner je zum Karren
Leuer Last, voll Lunst unä Leici.

Unci so lange Rrme recken

Sich zum ^weikampf, Mann an Mann,
ZVirci kein falsches liel sich stecken,

Mr cia reciiich schassen kann.

Kurner! Sinci nicht eure /Uten
Loch so junggewohnt unci stark?
Lure Losung hochzuhalten,
Lähren sie ihr Lebensmark.

Ihr, ciie Zungen, schließt ciie Leihen,
Laitet euern Leib gesunü!
/liso wirci à Sinn gecieihen

lmmerfort in euerm IZunci.

Lauscht cien Scharen, weißgewanciet,
Unci ciem Volk cias Fest vorbei,
Leim at. ciich cias Mrt umbranäet
Lwig: Frisch, sromm. froh unü frei!

Die Brüder
Roman von Alfr

30.

Der erste Hahnenschrei scholl aus der Stille. Glanz-
mann schrak auf und horchte. Nichts als das blasse Auge
der Gitterzelle sah ihn an. Er aber hielt den Blick nicht

aus. „Ach, warum bin ich erwacht!" Und er schloß die
Allgen wieder und streckte sich schmerzlich aus.

Aber der zweite Hahnenschrei schrillte aus der Däm-
lnerung, und diesmal erschien es seinen Augen, als ob die

Dämmerung Heller werde, nnr um einen Schimmer, und
als ob die Helle sich heimlich über die Wände ausbreite.
«Denn er ist freundlich", betete Glanzmann und schloß die

Allgen. —

Und der dritte Hahnenschrei klang aus der Einsam-
keit. Da wagten sich seine Augen ganz zu öffnen, die wach-

der Flamme.
ed Fankhauser. icopz-cixli« t>> ciretlilein à Lo., ?iirlcli.> 2g

sende Helle zu schauen und die Morgenkühle tief einzu-
atmen. Und die Stimme seines Innern, noch eben so schwer

und verzweifelt und flehend, wurde tröstlich und sanft, sprach

von kommender Sonne und von der Klarheit des Morgens
in den Wiesen.

Ein Eisenschrei gellte im Schloß, die Tür sprang auf,
ein Kommando rief ihn ab. Er band die Riemen seiner
Schuhe fest und nahm den Hut. Zwischen zwei Soldaten-
paaren schritt er die Halle entlang, Fußschlag und Ketten-
rasseln widerhallten in der ganzen Länge des Flurs, aber
ganz zuhinterst iin langen Gang öffnete sich ein schmales
Tor des Tages.

Glanzmann hob die Augen. Der Hos weitete sich. Der
ganzen Breite des Hofes entlang standen die Mitgefangenen,
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